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Zur neuen Lage.

Kriegserklärung der Türkei an Rumänien.
(WTV .) Konstantinopel. 1. Sept . (Telephon

11Z4 Uhr.) Die türkische Negierung hat gestern
abend 8 Uhr durch Ueberreichung einer Note an die
hiesige rumänische Gesandtschaft an Rumänien den
Krieg erklärt.

Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Rumänien und Bulgarien.

(WTV .) Berlin , 31. Aug. Die hiesige bulgarische
Gesandtschaft hat aus Sofia die Nachricht erhalten,
daß der rumänische Gesandte in Sofia gestern abend
seine Pässe verlangt hat und das; somit von rumäni¬
scher Seite aus die diplomatischen Beziehungen zwi¬
schen Bulgarien und Rumänien feit gestern abend
^7 Uhr abgebrochen worden sind.

Ein Ultimatum Rumäniens an Bulgarien?
(WTB .) London, 31. Aug. Dem „Daily Telegraph"

wird aus Saloniki vom 29. August berichtet : Die „Opi-
nion " erfährt von maßgebender Seite / daß Rumänien
ein Ultimatum a n Bulgarien richten werde, in dem
die Räumung Serbiens und die Wiederherstellung der
durch den Bukarests» Vertrag festgelegten Eebietsver-
teilung verlangt wird.

Da Bulgarien kein Interesse daran hatte , den Ru¬
mänen mit der Kriegserklärung zuoorzukommen, so hat
sich jetzt die rumänische Regierung dazu bequemen müs¬
sen, restlos den wahren Charakter ihrer Raubpolitik
zu enthüllen , indem sie auch mit Bulgarien die Bezieh¬
ungen abbrach. Das deutet darauf hin , daß mit dem
Angriff auf Oestereich-llngarn der Kampf gegen Bul¬
garien Hand in Hand gehen soll. Es scheint demnach,
als werden die Rumänen , von den Russen unterstützt,
sofort auch gegen Bulgarien losmarschieren. Dieser Ein¬
druck wird noch erhöht durch die Fassung des heutigen
bulgarischen Berichts und die bulgarischen Kriegsbe¬
richte, die vermuten lassen, daß der bulgarische Vor¬
marsch gegen Saloniki nach der Erlangung der strate¬
gisch wichtigen Stützpunkte dieser Front nun als vor¬
läufig beendigt angesehen wird . Das kann aber vom
militärischen Gesichtspunkt aus nur so gedeutet werden,
daß man sich jetzt gegenüber der Ententearmee in Salo¬
niki defensiv verhalten will , um die größte Kraft gegen
Rumänien verwenden zu können. Die Bulgaren haben
schon lang auf diesen Augenblick gewartet , das geht
deutlich aus den bulgarischen Pressekommentaren zur
Kriegserklärung Rumäniens hervor , in denen die
öffentliche Meinung nur darüber erstaunt ist, daß
Oesterreich-Ungarn gegenüber dem rumänischen Schel-
menspiel so große Langmut gezeigt habe. Das bevor¬
stehende Ultimatum Rumäniens , in dem es von Bul¬
garien die Herausgabe des eroberten Balkangebiets for¬
dern soll, und die Anerkennung des Bukarester Frie¬
densschlusses, bei dem Bulgarien bekanntlich um die
Früchte seiner Kriegsopfer betrogen wurde, wird wohl
in Bälde gebührend beantwortet werden. Auch heute
ist noch nicht ersichtlich, auf welcher Linie die Hauptope¬
rationen auf dem Balkan sich abspielen werden. Die
Armeen sind erst im Aufmarsch begriffen , und es werden
noch verschiedene Tage vergehen, bis der eine oder an¬
dere Gegner die Initiative ergreift , und je nach der stra¬
tegischen oder auch politischen Auswirkung des Haupt-
Klans die oder jene Partei gezwungen ist, sich dem stra-

I tegischen Willen des Gegners unterzuordnen . Wir haben
die feste'Ueberzengung, daß auch in diesem entscheiden¬
den Stadium , in das jetzt der Krieg getreten ist, die ver¬
bündeten Heeresleitungen alle Maßnahmen getroffen
haben, um wie bisher immer so auch heute die Initia¬
tive an sich reißen zu können, und damit auf das in allen
Tonarten schallende Triumphgeschrci unserer Feinde die
richtige Antwort zu geben. Aus der Tatsache, daß vor¬
erst die schönen siebenbürgischen Erenzlande mit Kron¬
stadt von unfern Bundesgenossen geräumt wurden , darf
nicht geschlossen werden, daß wir etwa defensiv gegen

WednerMMite
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Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium
getreten. Die Anstrengungen haben ihr Höchst¬
maß erreicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden.
Weniger als je dürfen Deutschlands Kämpfer,
draußen und drinnen, jetzt Nachlassen. Noch
müssen alle Kräfte, angespannt bis aufs Aeutzerste,
eingesetzt werden, um unerschüttert festzustehen, wie
bisher, so auch im Toben des nahenden End¬
kampfes. Ungeheuer sind die Ansprüche, die an
Deutschland gestellt werden, in jeglicher Hinsicht,
aber ihnen muß genügt werden. Wir muffen
Sieger bleiben, schlechthin, auf jedem Gebiet,
mit den Waffen, mit der Technik, mit der
Organisation, nicht zuletzt mit dem Gelde!

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg
der früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht
Zurückbleiben. Mehr als die bisherigen wird sie
maßgebend werden für die fernere Dauer des
Krieges; auf ein finanzielles Erschlaffen Deutsch¬
lands setzt der Feind große Erwartungen. Jedes
Zeichen der Erschöpfung bei uns würde seinen
Mut beleben, den Krieg verlängern. Zeigen wir
ihm unsere unverminderte Stärke und Entschlossen¬
heit, an ihr müssen seine Hoffnungen zuschanden
werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen
und Plackereien führt der Feind den Krieg,
Heuchelei und Lüge sind seine Waffen. Mit
harten Schlägen antwortet der Deutsche. Die
Zeit ist ipieder da zu neuer Tat, zu neuem Schlag.
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille
aufgeboten. Keiner darf fehlen, jeder muß bei¬
tragen mit allem, was er hat und geben kann,
daß die neue Kriegsanleihe werde, was sie un¬
bedingt werden muß:

M Sur eis glorreicher Sieg,
iiir res Seisr eis versiSlesr» Lchlsg!

Rumänien bleiben werden, das waren nur Maßnahmen
zur Frontverkürzung an dieser Stelle , die dann eine
umso stärkere Stoßkraft im gegebenen Augenblick ge¬
währleisten . Die Hauptoperationen sind u. E. an der
Dobrudscha-Erenze und auf der Linie von Rustschuk bis
Silistra zu erwarten , weil erstens die russischen Hilfs¬
truppen durch die Dobrudscha kommen und zweitens den
Rumänen daran gelegen sein muß, die nur ungefähr 60
Kilometer von der bulgarischen Grenze entfernte Haupt¬
stadt Bukarest, den Sitz der politischen Gewalt des Lan¬
des, zu sichern. Daß die Rumänen etwa einen großen
Schlag an der serbischen Grenze oder gegen das nördlich
davon gelegene österreich-ungarische Erenzland , das Ba¬
nat , planen , ist unwahrscheinlich, weil ihre südliche
Grenze zu weit gestreckt ist, sodatz die ganze Armee unter
steter Flanken - und Rückenbedrohung seitens der Vul¬
garen und Türken stehen würde . Denkbar ist natürlich
bei starker russischer Unterstützung ein mit erheblichen
Kräften geführter Vorstoß gegen Siebenbürgen , das
eigentliche Ziel der rumänischen Kriegspolitik neben der
schon von den Russen besetzten Bukowina . Bekanntlich
wollen die Rumänen ja auch im Anschluß an die Do¬
brudscha noch ein Stück von Bulgarien abtrennen bis
zur Linie Rustschuk—Varna . Also auch aus diesem
Grunde könnte unsere Anschauung über das oben ge¬
kennzeichnete Hauptoperationsfeld sich bestätigen . Un¬
sere Heeresleitungen hätten aber Lei der Wahl dieses
Kampfplatzes von Norden und Süden her ganz günstige
strategische Vorbedingungen , die man zweifellos auch
ausnützen würde. Ueber eventuelle große Kampfhand¬
lungen auf dem Balkan (in deren Zusammenhang viel¬
leicht auch offensive Bestrebungen der Entente von Salo¬
niki und Valona aus ins Auge zu fassen wären ) wird
aber erst zu sprechen sein, wenn wir wissen, was an der
russischen Front im Südosten geplant ist. Denn umsonst
ist Hindenburg zum Oberbefehlshaber über die Armeen
dieser Front nicht ernannt worden. Wir müssen daher
abwarten , ob der Eegenschlag des Vierbundes gegen die
Kriegserklärung Rumäniens sich zuerst an der russisches
oder an der rumänischen Front bemerkbar macht. Das
erscheint heute schon sicher, und die verstärkten Artillerie¬
kämpfe an der russischen Front deuten noch besonders
darauf hin — daß eine Kombination der Kämpfe an
der russisch-rumänischen Front bevorsteht. Eine Aende-
rung der Sachlage könnte nur in Betracht kommen, wenn
sich die immer schwieriger werdenden Verhältnisse in
Griechenland soweit entwickeln, daß mit einem Eintritt
auch dieses Landes in den Krieg zu rechnen wäre.

O. 3.

Die österreichische Presse zur Kriegserklärung
Rumäniens.

(WTB .) Wien, 31. Aug. Die Blätter bezeich¬
nen die Note, mit der Rumänien Oesterreich-Ungarn
den Krieg erklärt hat , als schamlose Dreistigkeit und
freche Verhöhnung jeder, auch der primitivsten Be¬
griffe von Anständigkeit. Die Verlegenheit , mit der
dir rumänische Regierung versucht, ihren Treubruch
zu rechtfertigen, beweist wie wenig die rumänischen
Politiker selbst an die Komödie glauben, die sie der
Form halber noch spielen müssen. Immerhin hätte
man erwarten dürfen, daß die Niedrigkeit der Ge¬
sinnung und der hinterhältige Verrat etwas ge¬
scheiter und anständiger begründet würde. — Die
„Neue Freie Presse" sagt: Der Hatz gegen Bulgarien
schlägt aus jeder Zeile der rumänischen Note empor.
Die einzige Gemeinschaft, die die leitenden rumä¬
nischen Politiker mit dem Zaren haben, ist der
Wunsch, datz Bulgarien zerrissen und zerstampft
wird. Der Krieg, den Rumänien gegen die Mon-



archie und ihre Verbundenen begonnen Hai, ist die
Fortsetzung des Bukarester Friedens , der ein Richt¬
platz für Bulgarien war . Dieser neue Krieg ist eine
Verschwörung gegen die Unabhängigkeit des Bal¬
kans ein Plan , dem bulgarischen Volke die Zukunst
abzuschneiden und die Türkei zu erdrosseln.

Wie der Krieg in Rumänien gemacht wurde.
Stockholm, 31. Aug. Die ersten hier über Peters¬

burg eingetroffenen Nachrichten aus Bukarest be¬
richten, daß dort am ganzen Montag die Kundgebun¬
gen andauerten . Während die mit russischem Geld
bezahlten Aufhetzer die Menge unausgesetzt vor der
russischen Gesandtschaft zu stürmischen Ovationen ver¬
führten , jedoch es vor dem englischen und französischen
Gesandtschaftsgebäudeverhältnismäßig ruhig blieb,
soll vor dem königlichen Palais nicht eine einzige
Kundgebung stattgefunden haben. Den König woll¬
ten die russischen Stimmungsmacher offenbar in
Vergessenheit bringen . Dagegen riefen drei russische
Generale , welche den ganzen Tag im Automobil
kreuz und quer durch die Stadt fuhren, bei der Be¬
völkerung gewaltiges Aufsehen hervor, die hieraus
ein Vorzeichen für die baldige Ankunft der russischen
Heere sah. Man hielt den Wagen alle drei Schritte
an und küßte den Generälen die Hand. (Ein Zeichen
der Kulturhöhe dieses Volkes!) In der Bürgerschaft
und in Kaufmannskreisen soll die Stimmung we¬
niger rosig sein. Man verdächtigt sie bereits als
deutschfreundlich bei den eigenen Landsleuten . In
der Gegend an der russischen Grenze werden beson¬
ders Ausschreitungen gegen die jüdische Bevölkerung
befürchtet. Auf dem Lande ist alle sehr ruhig. Von
der bulgarischen Grenze ist der größte Teil der Zi¬
vilbevölkerung nach dem innern Land geflüchtet. Die
Zahl der Deutschen und Oesterreicher, welche Ru¬
mänien nicht rechtzeitig verlaßen konnten, wird als
recht bedeutend bezeichnet, und es scheint ihnen kein
leichtes Schicksal bevorzustehen. Ein großer Teil von
ihnen sowie alle zurückgebliebenen Journalisten
wurden verhaftet . Es verlautet , daß sie der russischen
Zivilgefangenschast ausgeliefert werden sollen.

Frankreich und die rumänische Kriegserklärung.
Basel, 31. Aug. Schweizerischen Blättern wird

indirekt aus Paris gemeldet, daß Rumäniens Ein¬
tritt in den Krieg bereits von Briand in der iGrr
Heimsitzung der Kammer bekannt gegeben wurde.
Dis Enthüllungen Briands über die Verpflichtungen
Rumäniens hätten die starke Mehrheit in der Kam¬
mer für die Fortsetzung des Krieges zustande ge¬
bracht.

Basel, 31. Aug. Die Blätter melden aus Paris,
daß in der Notredamekirche ein feierliches Hochamt
anläßlich des Beitritts Rumäniens zur Entente
stattfaird, dem der englische und der russische Bot¬
schafter und ein Gesandtschaftsträger der rumä¬
nischen Gesandtschaft beiwohnten. — Havas meldet
den Abschluß eines englisch-französischen Anleihever-
i-ages mit Rumänien über 830 Millionen Franken.

Die Haltung Bulgariens.
(WTV .) Wien , 31. Aug. Die „Neue Freie

Presse" meldet aus Sofia vom 31. August: Die
Kriegserklärungen Deutschlands und der Türkei an
Rumänien werden allenthalben als Beweis inniger
Bundestreue zur Monarchie mit großer Befriedi¬
gung ausgenommen. Heber die Absichten der bul¬
garischen Regierung wird strengstes Stillschweigen
bewahrt . Dem rumänischen Gesandten Derussi ist es
bisher nicht gelungen, mit dem gestern morgen aus
Tscham-Koria zurückgekehrten Ministerpräsidenten
Nadoslawow zu sprechen. Nur der Geschäftsträger
Längs Raschkanu hatte vorgestern abend eine Un¬
terredung mit dem Generalsekretär des Ministeri¬
ums des Aeußern. Bald nach dem Eintreffen Nados-
lawows fand ein Ministerrat statt und abends ein
zweiter. Der frühere Ministerpräsident Danew, der
von einer mehrmonatlichen Reise aus der Monarchie
und aus Deutschland zurückgekehrt ist, erklärte, er
bringe die allerbesten Eindrücke über das Gesehene
mit. Er sei überzeugt, daß die Zentralmächte über ge¬
nügend Reserven verfügten , um kaltblütig allen Er¬
eignissen begegnen und den Krieg siegreich be¬
endigen zu können.

Kein Verkehr mit Rumänien mehr.
Die Funktionen des K. rumänischen Generalkonsuls

in Stuttgart haben, wie der Staatsanzeiger berichtet,
ihr Ende erreicht. Rumänischer Generalkonsul war bis¬
her Bankier Dörtenbach, rumänischer Dizekonsul Kauf¬
mann Hairabet Braileanu in Stuttgart.

Japanische Kriegslieferungen am Rumänien.
Petersburg , 31. Aug. Nach schweizerischen Blät¬

termeldungen hat die rumänische Regierung Ab¬
machungen über die Lieferung bedeutender Mengen
von Geschützen und Munition mit Japan getroffen.
Alle Hochöfen, Stahlwerke und Munitionswerke
Japans seien durch die großen Aufträge der russi¬

schen und rumänischen Negierung bis zum Frühjahr
1917 mit Arbeit versehen.

Griechenland und die neue Balkanlage.
(WTV .) Bern , 31. Aug. „Secolo" meldet aus

Saloniki : Während man in dortigen militärischen
Kreisen der Entente hofft, das Eingreifen Rumä¬
niens werde für die Balkanereignisse von ent¬
scheidender Bedeutung sein, glaubt man in grie¬
chischen Kreisen, Griechenland habe vielleicht end-
giltig die passende Gelegenheit zur Aufgabe feiner
Neutralität versäumt. Die Zentralstelle zur Re¬
krutierung Freiwilliger gegen Bulgarien teilt der
Presse mit, daß sich bis jetzt 17 Mann gemeldet
haben.

Berlin , 1. Sept . Aus Lugano wird dem „Ber¬
liner Tageblatt " gemeldet, die „Times " berichte,
König Konstantin von Griechenland sei seit gestern
krank. Eine kleine Operation sei vorgenommen wor¬
den. Jetzt aber sei die Temperatur wieder nahezu
normal.

Berlin , 1. Sept . Laut „Berliner Tageblatt"
schreibt die „Morning Post" über die Veränderungen
im griechischen Generalstab, daß sie ziemlich belang¬
los seien, da Dusmanis und Metaxas nach wie vor
das volle Vertrauen des Königs genössen.

Berlin , 1. Sept . Dem „Corriere delle Sera"
wird , vsrschiedenenMorgenblttern zufolge, aus Sa¬
loniki gemeldet, daß eine sehr bedeutende Anzahl
Freiwilliger aus der Bevölkerung des östlichen Ma¬
zedoniens in das bulgarische Heer eintreten.

Zum Wechsel im griechischen Generalstab.
(WTB .) Köln. 31. Aug. Die „Kölnische Zeitg ."

meldet aus Athen vom 29. August: Die Entfernung
des Generalstabschefs Dusmanis und des llnterchefs
Metaxas aus dem Amt stellt einen neuen Gewalt¬
streich des Vierverbandes und eine neue Ein¬
mischung in die inneren Verhältnisse Griechenlands
dar . Offenbar entspricht der Vierverband mit diesem
Vorgehen einem Wunsche Venizelos' , der seit seiner
Abdankung einen ununterbrochenen Pressefeldzug
gegen den Generalstab führt und ihn für die Neu¬
tralitätspolitik des Königs verantwortlich macht.

Aufruhrbcwegungsn in Griechenland.
Athen, 31. Aug. (Agence Havas.) Ungefähr 28 888

Personen nahmen an den Gegenkundgebungenteil , die
organisiert worden waren, um dem König und der Re¬
gierung das Vertrauen auszudrücken. Eunaris griff die
Politik Venizelos' an, den er anklagte, die gegenwärtige
Lage Griechenlandsverschuldet zu haben, und erklärte,
das Volk und die Integrität der vaterländischen Erde
liefen keine Gefahr, angesichts der bestehenden Ga¬
rantien.

Basel, 31. Aug. Schweizerische Blätter melden: In
Mailand aus Athen eingetroffene Nachrichten lassen er¬
kennen, daß in verschiedenen griechischen Städten Auf¬
ruhr herrscht. Es ist zu heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Anhängern der Regierungspartei und venizelisti-
schen Parteigängern gekommen. Die Nachrichten treffen
nur sehr spärlich und mit großen Verzögerungen ein.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

(WTV .) Großes Hauptquartier, 31. August. (Amt¬
lich.) WestlicherKriegsschauplatz.  Im Front¬
abschnitt beiderseits von ArmentiLres entwickelte der
Gegner rege Tätigkeit. Eine im Anschluß an einen
Feuerüberfall vorgehende Erlundungsabteilung ist ab¬
gewiesen. Bei Roglincourt (nördlich von Arras) machte
eine deutsche Patrouille im englischen Graben eine An¬
zahl Gefangene. Beiderseits der Somme halten sich die
Feuerkämpfe auf großer Stärke. Wie nachträglich ge¬
meldet ist, ging gestern früh südlich von Martinquoi ein
gegen die feindliche Stellung vokspringender Graben
verloren.

Im Maasgebiet herrschte abgesehen von kleinen
Handgranatenkämpfen bei Fleurq Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Westlich von
Riga , am Brückenkopf von Dünaburg, am Stochodbogen,
südöstlich von Kowel, südwestlich von Luck und an ein¬
zelnen Abschnitten der Armee des Generals Grafen von
Bothmer fanden lebhafte Artilleeiekämpfe statt.

In den Karpathen haben wir bei der Erstürmung
des Kukul einen Offizier, 199 Mann gefangen genom¬
men. Feindliche Gegenstöße sind hier abgewiesen.

Bei Durchführung von Angriffen auf militärische
Anlagen von Luck und Torczyn schossen unsere Flieger
drei feindliche Flieger ab. Ein weiterer ist am 29. Au¬
gust bei Listopady(an der Beresina) außer Gefecht gesetzt.

Balkankriegsschauplatz.  Keine Ereignisse
von Bedeutung.

Der erste Eeneralquartirrmeister: Ludendorff.

Verschärfte deutsche Tätigkeit an der finnischen Küste.
Berlin , 1. Sept . Eine Stockholmer Meldung

des „Berliner Tageblatts " besagt: Infolge der neu¬
erlich erfolgten Minieruna der finnischen Küsten

durch deutsche 'Kriesschisse wurde, wie „Stockholms
Tidnjngen " aus Gefle meldet, der Poftschifsverkehr
zwischen Gefle und Raums (Finnland ) eingestellt.
Von nun an wird die ganze Durchfuhrpost über Ha-
paranda dirigiert

Stockholm, 31. Aug. Wie amtlich mitgeteilt
wird, hat die russische Negierung die Auslegung
eines Minenfeldes in dem Meere bei den Aalands-
inseln bis zur schwedischen Territorialgrenze zwischen
59 Grad 40 Min . und 5ö Trad 62 Min . nördlicher
Breite angeordnet.

(WTB .) Stockhom, 31. Aug. Der große finnische
Dampfer „Wellamo", der auf der Reise von Sund-
vall nach Gamble Karbely in Finnland , ist nahe der
finnischen Küste versenkt worden. Die Ladung be¬
stand aus Stückgütern von 599 Tonnen . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

(WTV .) Kopenhagen, 31. Aug. „Berlingske
Tidende" meldet aus Stockholm: Die Besatzungen
der beiden finnischen Dampfer „Wellamo" und
„Sten II .", die nach Pxpila bestimmt, an der finni¬
schen Küste von deutschen Unterseebooten torpediert
und zum Sinken gebracht worden sind, sind in
Eamle Karleby in Finnland eingetroffen.

(WTB .) Kopenhagen, 31. Aug. Nach einer Mel¬
dung der „Politiken " aus Stockholm ergibt sich aus
den Berichten aus Finnland in Stockholm eingetrof¬
fener schwedischer Seeleute , daß die Anzahl der in
der letzten Woche in finnischen Häfen plötzlich ge¬
sunkenen Dampfer der Alliierten größer ist, als zu¬
erst gemeldet wurde. So wurden auch in Uledborg
zwei feindliche Dampfer und in Kemi ein englischer
Dampfer versenkt. Die schwedische Besatzung des in
dxpila versenkten englischen Dampfers „Manchuria ",
die unter dem Verdacht, an dem Anschlag gegen das
Schiff beteiligt zu sein, verhaftet worden war , er¬
hielt die Erlaubnis zur Heimreise nach Schweden,
da sich ihre Unschuld herausstellte . Nach ihren Aus¬
sagen war ihre Behandlung in der Gefangenschaft
schlecht.

Senator Humbert über die neue Lage.
(WTV .) Bern , 31. Aug. Der radikale Senator

Humbert schreibt zu der durch die neuen diplomati¬
schen Ereignisse geschaffenen Lage u. a. : Mit Recht
würden die letzten Vorgänge von der Bevölkerung
der alliierten Länder freudig begrüßt. Allein die
noch zu lösende Ausgabe fei furchtbar groß. Deutsch¬
land sei noch lange nicht niedergerungen. Infolge
seiner beispiellos mächtigen kriegerischen Organisa¬
tion könne es noch lange durchhalten. Seine straffe
politische und militärische Disziplin halte es wie von
einem Stahlpanzer umschlossen beisammen. Ebenso
sei fraglich, ob man die Stärke der deutschen Reser¬
ven genau kenne. Auch habe man keinerlei Gewiß¬
heit darüber , ob die deutschen Truppen nicht die Ini¬
tiative wieder an sich rissen und unerwartet einen
neuen großen Schlag führen würden. Man müsse im
Gegenteil damit rechnen, daß sie eine neue Ueber-
raschung im Schilde führten . Man dürfe sich also
durch die neuesten Ereignisse nicht betören lassen.
Der Feind stehe nach wie vor im Laude und könne
nur mit stärksten Mitteln daraus vertrieben werden.

Der bulgarische Bericht.
Sofia . 30. Aug. (Drahtb . W.-V.) Amtlicher

Bericht: Keine wesentliche Aenderung an der maze¬
donischen Front . Unsere Truppen haben die be¬
fohlenen Stellungen erreicht und besetzt und be¬
festigen sich darin . Der Feind beschränkt sich nach den
Niederlagen die wir ihm beigebracht haben, und
nachdem seine Offensive dadurch gescheitert ist, dar¬
auf, auf der ganzen Front wirkungsloses Artillerie¬
feuer zu unterhalten . Nur nördlich des Ostrowosees
und im Tale von Matnitza bemüht sich der Gegner,
sich durch vergebliche Gegenangriffe wieder in den
Besitz der verlorenen Stellungen zu setzen und seine
unhaltbar gewordene Lage zu verbessern. Aber alle
seine Versuche wurden zurückgewiesen. Im Tachino-
See versenkten wir durch Artilleriefeuer zwei
Dampsboote. Die feindliche Flotte beschoß wirkungs¬
los die Mündung des Mesto. Ein Luftgeschwader
griff die Brücke nahe beim Bahnhof Buk an. Scha¬
den wurde nicht verursacht. Es sind auch keine Men¬
schenopfer zu beklagen.

Die bisherigen Erfolge der bulgarischen Offensive.
(WTV.) Sofia . 31. Aug. In einer Uebersicht über

die ersten zehn Tage der bulgarischen Offensive führt
ein hiesiges Blatt aus : Sarrail übte den stärksten Druck
auf der Wardarlinie aus. Im Laufe von einigen Tagen
feuerte die feindliche Artillerie gegen die vordersten
bulgarischen Stellungen südlich Doiran auf einer Strecke
von 31L Kilometern 160 000 Geschosse ab, eines auf
2 cm. Das feindliche Vorgehen ist aufgehalten, seine
Erneuerung unmöglich, da fast alle feindlichen Divi¬
sionen, die ernsten Anteil an den Kämpfen nahmen,
sich in traurigem Zustande besinden. Die bulgarischen
Armeen des rechten und linken Flügels nahnren gün-



Nigers Stellungen ein , die künftig eine Offensive wie
eine Defensive erleichtern und gegen Ueberraschungen
schützen. Die ganze Front ist erheblich verkürzt , wodurch
gröbere Truppenteile frei wurden.

Von der feindlichen Salonikiarmee.
Basel , 31. Aug . Aus London wird gemeldet : „Daily

News " berichten aus Saloniki : Die Umgruppierung
der Ententearmee ist beendet . An der ganzen Front wird
gekämpft . Der serbische Kronprinz wurde zum General
der Ententetruppen ernannt . Die Vulgaren haben vor¬
läufig noch die Initiative in den Händen . Ein Abflauen
der Kämpfe ist nur von politischen Ereignissen größter
Tragweite zu erwarten.

Petersburg , 31. Aug . „Nußkoje Slowo " meldet aus
Paris , daß in der verflossenen Woche zwei portugiesische
Jnfanterieregimenter in Marseille eingetroffen sind , die
zurzeit verladen werden , um nach Saloniki abzugehen.

Genickstarre in der Salonikiarmee.
Bern , 31. Aug . Nach schweizerischen Blättermel¬

dungen aus London greift die Genickstarre bei der Salo¬
nikiarmee immer weiter um sich; aus den Todesanzeigen
in den englischen Blättern geht hervor , daß der Epi¬
demie in jüngster Zeit auch zahlreiche Offiziere zum Op¬
fer fielen ; der englische General Buckle ist letzte Woche
an ' Genickstarre gestorben . Die bisher getroffenen Maß¬
nahmen gegen die Epidemie erwiesen sich als unzu¬
länglich.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 1. September 1916.

Din Liliputaner.
Die Liliputaner gaben am Mittwoch im vollbesetzten

Saale des „Badischen Hofs" eine Vorstellung . Die Gesell¬
schaft ist ja seit langer Zeit in ganz Deutschland bekannt , und
daher war auch der starke Zuspruch der Veranstaltung be¬
greiflich. Es ist immer ein Vergnügen für den Zuschauer,
der sich naive Freude und natürliches Unterhaltungsbedürf-
nis gewahrt hat , die kleinen Leutchen in ihrem hübschen
Spiel zu sehen. Das vorgeführte Stück, „Der blinde Passa¬
gier ", ist den kleinen Schauspielern von Dr . Marion  direkt
auf den Leib geschrieben worden . Seinen köstlich heiteren In¬
halt haben wir ja schon im Vorbericht wiedergegeben, sodatz
uns nur noch übrig bleibt , einiges über das Spiel selbst zu
sagen. Den alten Lebemann , Varon von der Tann , gab Herr
Ursul mit der nötigen „Lebenserfahrung ", Fräulein Marion
spielte den jungen Schwerenöter und Sohn des Barons
mit männlichem Schneid und feiner Eourtoisie , und Fräulein
Meister mimte die heiratslustige „alte Jungfer " ganz famos.
Unnachahmlich in seiner Komik war auch Herr Renner , der
den Diener bei Varon Titus spielte. Von den mitwtrkenden
„Riesenmenschen" spielten Fräulein Morena als Tilde Son¬
nenfels und Früulen Erna als Tildes Zofe ihre Rollen ganz
vorzüglich. Alles in allem war das Zusamenspiel ganz aus¬
gezeichnet, sodaß sich die Gesellschaft für ihr nächstes 1Sastsp> l
am Sonntag die besten Vorbedingungen geschaffen hat.
(Siehe auch heutige Anzeige.)

.. Gustav Adolf -Verein "
kann auch in diesem Jahr des Krieges wegen kein Jah¬
resfest halten , womit für ihn auch das Festangebinde
wegfällt . Er bittet daher die Gemeinden aus Anlaß
der Vertreterversammlung , die auf den 26. Sept . ge¬
plant ist , um besondere Gaben zur Unterstützung der
Glaubensgenossen in den verheerten Kriegsgebieten.
Der Kirchengemeinderat hat beschlossen, das Vormit¬
tagsopfer des kommenden Sonntags dem Gustav Adolf-
Verein zuzuwenden . Möge der Größe der Not die Opfer¬
willigkeit der Eemeindeglieder entsprechen ? _

Evangelische Gottesdienste.
11. Sonntag nach Trinit , 3. September . Vom Turm:

Predigtlied : 507, Alle Menschen müssen sterben re. 9'/, Uhr:
Bormilt. Predigt Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre mit den
Söhnen der jüngeren Abteilung. 8 Uhr : Abendgottesdirmt, Stadl¬
pfarrer Schmid. Das Opfer vom Vormittag ist für den Gustav-
Adolf-Verein bestimmt. Donnerstag . 7. Sept . 8 Uhr abends:
Kriegsbetstunde, Dekan Zeller.

Katholische Gottesdienste.
12. Sonntag nach Pfingsten den 3. September. Schutz¬

engelfest. 7°/« Uhr : Christenlehre, 2 Uhr : Schutzmgclandacht
Montag Badsaisongottesdienst in Teinach um 8'/« Uhr. Von
Donnerstag den 7. September bis Sonntag den 10. September
Kriegsmission , je Abends 8H, Predigten von Garnifonvikar
Dangclmaier.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag morgens 9H- Uhr und abends 8 Ubr : Pred 'gt,

Prediger Firl . Vormittags 11 Uhr : Sonntagsschule. Mitt¬
woch abe nds 8' /» Uhr : Kriegsbetslunde._
Für die Cchristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Ealw.
Druck u. Verlag der A. Oelichläger'schen Buchdruckerei Ealw.

Calw, den 1. September 1916.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten, die überaus schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber hoffnungsvoller Sohn, unser treuer

unvergeßlicher Bruder

Georg Ott,
MnSletirr im Jnf.-Rgt. 126,

am 23. August bei einem Sturmangriff
durch Kopf« und Brustschuß den Heldentod fürs

D Vaterland, im blühenden Alter von 20 Jahren er-
W leiden mußte.

Die schwergeprüfte Mutter Chr. Olt
mit ihren Kindern.

Im Namen des in Spanien internierten Sohnes
mache ich Freunden und Bekannten bei

!Unterlassung jeder besonderen Benach¬
richtigung die traurige Mitteilung, daß

Herr Adolf Leonhardi
gestern nach langem schwerem Leiden
unerwartet rasch gestorben ist.

Carl Reichtet.
Die Zelt der Deerdlgung wird noch veröffenllicht.

Theater ln Hirsau im SM Hirsch-Lamm.
Samstag , de» 2. September:

2 Gastvorstellungen
der bekannten

6
8
8
8
8

A8

—Liliputaner
abends8'/« Uhr:

Ssr blinS« passagisr.
Lebensbild mit Gesang in 4 Akten.

(Karten sind vorher bei Frau Wiiwe Schmidt zu haben .)

Samstag  nachmittag VsS Uhr
Samilim- W KlademrstellW

bei kleinen Eintrittspreise».
Der gestiefelte Kater.

Märchenspiel in 6 Aufzügen.
Karten sind nur im Theaterlokal zu haben.

Alles nähere die Plakate.

I . Kölle
Kabinett für Zahn¬

behandlung«.Zahnersatz
ReNgen.PlMd!erkri,schmerz¬

loses Entfernen. Einsetzen
: künstlicher 38hue. :

Calw,Marktplatz 69.
Empfangsstundrn Werktags

von 9—12 und 2- 3 Uhr.

Zeichnungen
ans die

57oMuW Re'chsMchrMo. ' ZI.
4 '/2 °/o .. RMOchMkisMM jlt 950  o i MU
nimmt entakaen

Spar- und vorsehussbank Calw.
Bei uns angelegte Gelder stellen wir ohne Kündigung provisionsfrei zu diesem

Zwecks zur Verfügung. _ _

Vielt verkauf.
Wir bringen von nächsten Montag vormittags

7 Uhr ab in unseren Stallungen
in Unterr«ichsnbach

kiN- Gasthaus zum„Hirsch" einen sehr großen Trans¬
port erstklassiges

Vieli
Lr. ;um Verkauf, bestehend aus

erjiklGgeu, gutgeuchüleu MM
MWHrn, sowie gutgelvöhrrte«

schmren hochtrWigeil KSHrn,
einer großen Auswahl

schlvem hochjriichtigtt Ischikal-
bimen, Mne« ,

sowie ausnahmsweis

Mm Jocht- und EiOllstüdern
Md Stiem,

mo;u Liebhaber sreunölich einlaüen
kiiüolk Mt! Lertliolü LöioMgsrt.

ZeMkt die Msle KriWmWe!

Wegen Versetzung des seitherigen
Mieters ist eine

4-Ziüttser-MhMg
mit großem Zubehör preiswert
zu vermieten.

Adolf Leonhardt,
Kronengaffe 112.

Seifen-Srsparnis!

M DllWs-
WschlkiWue,

(ganz neu),

eise hölzem
MschmWse

mit Schwungrad, (wenig ge¬
braucht) verkauft
Friedrich Herzog, a. d. Br.

KleiättlKnss mit vor-

rnedlvs. Leinist ä.kovkkLllt. vokSräeit ä.
8LLr̂ uode.VerkiU«tllL »rLnkkLlIu.2urux
„euer kLiLsiten.Vernivdt.^ pdusdu- iUen.
pssioltL.V?rds«x. Ink -ltidlcr -nkk.
tVivdhf.övdlllkinüei. -V .̂ verit.  iliir l.
irurtonpuelc.^0,60u.1,20ü5. i.itnotU.n.vropr.

Hootkeke di Lsliv mul Mähers.



MM ürlegSMleike.
5°/o Deutsche Reichsanleihe, unkündbar bis 1924

4̂2°/°Deutsche Reichsschatzanweisungen.
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/o Schuldver¬

schreibungen des Reichs und 4Va°/o Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum1. Oktober 1924 nicht klindbar; bis

dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden. Die Inhaber können jedoch über die Schuld¬
verschreibungen wie über jedes andere Werlpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

1. Annahme- Zeichnungsstelle
pellen, werden

ist die Reichsbank.

Bedin
Zeichnungen

is»MMg, dt»4. SeMAber,
»Ir ISMVlGd.8.MM MWlUhr
Lei dem Kontor der Reichshauptbank für

Wertpapiere  in Berlin (Postscheckkonto Ber¬
lin Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten
der Reichsbank  mit Kasseneinrichtung ent¬
gegengenommen. Die Zeichnungen können aber
auch durch Vermittlung

der Königlichen Seehandlung (Preußi¬
schen Staatsbank ) und der Preußischen C en-
tral - Eenossenschaftskasse  in Berlin,

;der Königlichen Hauptbank in Nürn¬
berg  und ihrer Zweiganstalten , sowie sämtlicher
deutschen Banken,  Bankiers und ihrer Filialen,

(amtlicher deutschen öffentlichen Spar¬
kassen  und ihrer Verbände,

jeder deutschen Lebensversicherungsge-
se lisch  a ft.

jeder deutschen Kreditgenossenschaft  und
jeder deutschen Po st an st alt erfolgen. Wegen der

Vostzeichnunaen siebe Ziffer 7.
^ Zeichnunasscheine sind bei allen vorgenannten

Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch
bhne Verwendung von Zeichnungsscheinen brieflich er¬
folgen.

t. Ein- Die Reichsanleihs  ist in Stücken zu 20 000,
teilung. ,n ooo. 8000. 2000, 1000, 500. ?O0 und 100 Mark mit

Smsenlauf. ZinsschgjMir Zahlbar am 1. Avril und 1. Oktober jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am
1. April 1917, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober
1917 fällig.

Die Schatzanweisungen  sind in 10 Serien
eingeteilt und ebenfalls in Stücken zu: 20 000. 10 000,
5000. 2000, 1000. 500. 200 und 100 Mark , aber mit
Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli jedes
Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt am
1. Januar 1917, der erste Zinsschein ist am 1. Juli
1917 fällig . Welcher Serie die einzelne Cchatzanwei-
sung angehört . ist aus ihrem Text ersichtlich.

Auslosung. Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch
Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis
1932. Die Auslosungen finden im Januar jedes Jah¬
res , erstmals im Januar 1923 statt : die Rückzahlung
geschieht an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli.
Die Inhaber der ausgelosten Stücke
können statt der Barzahlung vierein¬
halbprozentige bis 1. Juli  1932 unkünd¬
bare Schuldverschreibungen fordern.

k.Zeichrmngs Der Zeichnunyspreis beträgt:
preis, für die 5^ Rerchsanleihe,  wenn Stücke ver-

'c langt werden . . . . . . . 88, Mark,
für die 5A R e i chs a n l e ih e, wenn Eintragung

in das Reichsschuldbuch mit Sperre
bis zum 15. Oktober 1917 beantragt wird

97.50 Mark.
für die 416 ^ Reichsschatzanweisungen

95.— Mark.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb¬
lichen Stückzinssn (vgl. Ziffer 6).

i Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem
Stucnelung. Zeichnungsschluß statt Die bis zur Zuteilung schon be-

bei Begleichung von Reichs anlei he

6°/o Stückzinsen für

tatsächlich zu zahlender
Betrag a'so nur

Stücke

a) bis zum
82. Sep¬
tember

180 Tage
2,50 °/°

96.50

96,30 °/»

b) am
18. Ok¬
tober

162 Tage
2,26 «/»

96,76'

95,65 °/»

c) am
24. No¬
vember

126 Tage
1,76 °j»

96,25

96,06 °hSchuldbuch-
eintrggung

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag
für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin
verschiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen für
jede 4 Tage um 5 Pfennig für je 100 -4t Nennwert,

s. Postzekch- Die Po st an st alten  nehmen nur Zeichnungen
nungen. auf die 5A Reichsanleihe  entgegen . Auf diese

Zeichnungen kann die Vollzahlung am 30. September,
' sie muß aber spätestens am 18. Oktober geleistet wer¬
den. Auf die bis zum 30. September geleistete Voll-
zahlungen werden Zinsen für 180 Tage, auf alle an-
Berlin . im August 1910.

ungen.
zahlten Beträge gelten als voll zugeteilk. Im UeL-
rigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe
der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stü k-
kelung  sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf
der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugehen.
Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck ge¬
bracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren
Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
stattgegeben werden. *)

Zu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für
die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen
auf Antrag  vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte
Zwischenscheine  ausgegeben , über deren Umtausch
In endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich be¬
kanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen
Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größt¬
möglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich
im Februar n. I . ansgegeben werden.

5. Ein« Die Zeichner können die gezeichneten Beträge
Zahlungen, vom 30. September d. I . an voll bezahlen. '

^ Eie sind verpflichtet :'
3056 des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Okt. 8. I .,
2056 >, >. „ 24. Nov. d. I .,

, L5A „ ° ' ! ., « 0. Jan . n. I ..
25 »6 „ „ " " » .. 6. Febr. n. I .,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, je¬
doch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des
Nennwerts.

Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzah¬
lungen jederzeit , indes nur in runden durch 100  teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch
braucht  die Zablung erst geleistet zu werden, wenn
die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
stens 100 Mark ergibt.

Beispiel : Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von -<t 300 : 14t 100 am 24. November , Hk 100

am g. Januar , -4t 100 am 6. Februar;
„ „ » '-4t 200 : -tt. 100 am 24. November , -4t 100

am 6. Februar;
„ „ „ '-4t 100 : -4t 100 am 6. Februar.

Die Zahlung hat bei derselben
Stelle zu erfolgen , bei der die Zeich¬
nung angemeldet worden  ist.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Cchatz-
scheine dos Reichs werden — unter Abzug von 5^
Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30.
September ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in

^ Zahlung genommen.
6. Stück- Da der Zinsenlauf der Reichsanleihe erst am

zinsen, i . April 1917, derjenige der Schatzanweisungen am 1.
Januar 1917 beginnt , werden vom Zahlungstage,
frühestens vom 30. September 1916 ab,

3) auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihs
6A Stückzinsen bis zum 31. März 1917 zu
Künsten des Zeichners verrechnet,

b) auf die Zahlungen für Schatzanweisungen,
die vor dem 30. Dezember 1916 erfolgen.
416 A Stückzinsen bis dahin zu Künsten des
Zeichners verrechnet. Auf Zahlungen für
Echatzanweisungen nach dem 31. Dezember
hat der Zeichner 416 Stückzinsen vom 31.
Dezember bis zum Zahlungstage zu entrichten.

Beispiel : Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis
gehen demnach ab:

ll. bei Begleichung von
anweiiungen . .

Reichssch .

4 '/2 °,> Stückzinsen für

cl) bis zum
30. Sep¬
tember

92 Tage
1,12° »jo

t) am
24. No¬
vember

72 Tage ! 36 Tage

e) am
18. Ok¬

tober

0,90 °j» s 0,46 °/o

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87 ° °/» 94,10 °/» 94,56
dein Vollzahlnngen bis zum 18. Oktober, auch wenn
sie vor diesem Tags geleistet werden, Zinsen für 162
Tage vergütet . (Vgl . Ziffer 6 Beispiele I -r und I b.)

*) Die zugetcilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dein
Kontor der Neichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner
für die Niedcrlegung geltenden Bedingungen bis zum I . Oktober 1917 voll¬
ständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch
vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wert¬
papiere ansgefertigten Depotscheine werde » von Doviekmskassen wie die
Wertpapiere selbst belieben

Reichsbank-Direktorium.
Havenstein . v. Grimin.

Theater in Calw.
(Badischer Hof.)

Sonntag , den 3. September 1916
noch 2 Gastvorstellung«»! der

Liliputaner.
Abends 8'/« Uhr:

Papa Pips
Lebensbild mit Gesang in 3 Akten.
Borkaufskarten in der Buchhdlg,
Georgii , (Sonntag auch im

Badischen Hof.)
Sperrsitz 1 Mk ., 1. Platz 70 Pfg ..
2. Platz 50 Psg , an der Abend¬
kasse Sperrsitz 1,20 Mb., 1. Platz
80 Pfg ., 2. Platz 60 Psg .. Gallerie
40Pfg ., (StudentenundMilltär
1. Platz 50 Pfg .. 2. Platz 30 Psg.

Nachmittags 4 Uhr:
A«f olrlfachm Wunsch

Schneewittchen
und die Zwerge.
Märchenschauspiel in 6 Auszügen

Kinderkarten:
1. Platz 50 Psg .. 2. Platz 30 Pfg ..
Gallerie 20 Psg . Erwachsene
zahlen 10 Pfg . mehr. Barverkauf
ab Samstag nur im Bad . Hof,

»M - Bum Schluß
der Nachmittag -Borstellung

Gratis -PrLseutoerteiluug von
80 Geschenken

als Hauptgeschenki LotteriM
(Haupttreffer 15600 Mk .)
Letzte Gastspiele in Calw.

rieliung gsr. l4. 5«pt. 1S15.
^ KroLe köMerMMiisi' s

2000 Oeläxevmne wik̂ larki

llsuptxevinne bar dlsrki »

^2-

LZ
6>F

« 2

AAS " »
SSGK
korto u. lu'Me 35 ptz., ru k>e«
rieben «lurck, slle Verkaufs¬
stellen u äie OenerslgZentur
Z.Selimicliei 'f.SIllttgai 't

« s-
rsrv

k -̂ feiizxrekdlii IWI.

Ein kräsilger braver

Zunge
der Lust hat, das BLLer-
handwerk "VW zu erlernen, wird
so ort angenommen
Wilh. Möszner, Bäckermeister,
Pforzheim, Altstädterstraße 7.

P . K s c. u.
Montag , 4. September , «ach-
mittags 3 Ahr. E>
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